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Erscheint am 10. Jeden Monats. 

Bezugspreis (Im voraus zahlbar) I. Deutschland Grundpreis IU\.3. - pro Vierteljahr l Anzeigentell ' Die ~ gesp . • ~lllllmeterzelle od. der. !Iaum 0.10 11.\\. llel Wieder· 
für Outerreich und Ausland nach be ~onderer V erelnbarunJ:. Einzelhell RM. 1.50 holunt hob.Raba lt. Stellenmarkt m m zellc 0.08 R.\\. Pla tzvorscbrllt 50''/oA u !schlag. 

Nr. 9 Naunhof bei Leipzig, den 10. September 1926. I 3.Jahrg. 

Nachahmung echter Perlen. l man d.as Ganz.e durchs~iht und a~kühlen läßt. Will man 
sich ciJeses Leunes beciJenen, so laiH man I T. desselben 

FortsetzunJ:! und Schluß. Nachdruck verboten . lauwarm werden und setzt ihm die in einer Flasche ent-
Um die Masse her~uste llen, we~che den falschen P.erl en haltende glänzende Substanz zu, nachdem man das in 

den Perlmutterglanz gtbt, werden dte obengenannten Ftsche der flasche enthaltende Wasser davon abgegossen. Dann 
bei dem Schwanze gcfaßt und abgeschuppt, indem. man macht man d:ts Gemenge an, wobei es immer auf die 
die Schuppen von dem Schwanze gegen den 1\opf l11n ab- Größe der Perlen. die man verfertigen will, ankommt, d. h. 
streift, was ziemlich leicht zu bewerkstelligen ist. Von man braucht für die oroßen Perlen eine verhältnismäßig 
diesen Schuppen nimmt man 7 Pfd. mit einer himeicl1~n- weit geringere Menge"' als flir die kleinen. Die Uebung 
den J\lenge Wasser in ein Ger:il~, welches oben weiter tst. allein oibt bei dieser Operation die gehörige Anleitung. 
Darin werden sie eine. Viertelst~nde lang n:it einer!l Man h~t die größte Vorsicht darauf zu wenden, denn durch 
hölzernen Stempel bearbettet, wobet man von Zett zu Zett eine zu große Menae Perlensubstanz werden die Perlen 
Wasser zu se tzt, damit sich von der schwarzen Su~stanz , matt und durch ein~ zu geringe Menge, zu hell, und bei­
die beim Abseihen mit dem Wasser abl:iuft, sov tel als des schadet der Schönheit der Perlen außerordentlich. 
möglich abscheide. Die ganze Manipulation wird . dann Das färben der Perlen oder das sogenannte Einsetzen 
noch einmal wiederholt, um den Schuppen allen glänzenden derselben in die Farbe geschieht je nach der Größe der­
Stoff zu entziehen. Nach Beendigung dieser Arbeit !:ißt selben auf verschiedene Weise. 
man das Wasser 24 Stunden lang stehen, nach welcher Das Verfahren bei den großen Perlen ist ein folgcn ­
Zeit sich der perlmuttera rtig · glänzende Bestandteil voll- des: Ein Arbeiter hält an dem einen Ende eine Art von 
kommen am Boden abgeschieden hat. Die darüber stehende Schublade, gewöhnlich das Sieb (Sas) genannt, in welchem 
Fllissigl<eit wird entwedt::r mit einem l-Ieber abgenommen, ein befeuchtetes Tuch eingebreitet ist. Mehrere andere 
oder durch einen an dem Gefäße angebrachten Halm ab- halten zwischen dem Daumen und den vier übrigen Fingern 
gelassen. Diesen Bodensatz bringt man nun in Flaschen zwei bis sechs Perlen und füllen diese mittels einer an 
aus weißem Glas, die man zur liälfte damit anfüllt und dem einen Ende dünner zu laufenden Glasröhre zur Hälfte 
welche man dann vollends mit klarem Wasser füllt, dem mit der Flüs:..igkeit, welche zu diesem Zwecke lauwarm 
man zur Verhütung der faulen Gärung eine gewisse und flüssig erhalten werden muß. D:tnn rollen sie diese 
Quantitat flü ssiges Ammonitim zusetzt. Die Flaschen Perlen zwischen den Fingern und tun sie in das Sieb, in 
wcruen gut zugepfropft. Den nächsten Tag darauf, wo welchem sie gleichfalls ohne UnterlaG bewegt werden, da­
sich der Bodensatz wieder vollkommen abgeschied.en hat, mit die farbe auf der ganzen inneren Oberfläche der Perlen 
gießt man das Wasser, welches trüb geworden tst, ab, gleichmäßig verteilt wird. Wenn sich ungefähr 1000 
oder man entfernt es durch einen Heber. Das abgezogene Stücl{ Perlen in einem Siebe be finden, so unterbricht man 
Wasser wird dann duich frisches, klares Wasse r, dem die Operation zwei bis drei Minuten lang, während welcher 
gleichfalls etwas Ammonium beigemengt worden. ersetzt. ~ das Sieb beständig in Bewegung gehalten wird, und be­
Diese Operation wird täglich wiederholt, bis die über d.em ginnt dann nitch Ablauf dieser Zeit mit einem neuen Siebe. 
Bodensatze stehende Flüssigkeit vollkommen klar bletbt, ! Bei den Perlen von kleinerem Umfange, d. h. von 4 
worauf man dann die Flaschen z.um Gebrauche aufbewahrt. bis 8 Linien im Durchmesser, befolgt man dasselbe Ver­
Gut ist es, wenn man sich dieser Substanz erst nach ~ fahren, nur bereitet man kein befeuchtetes Tuch, sondern 
einem Monat bedient, claniit man alle.c; WRsser von der- I ein Blatt P<lpier in das Sieb. 
selben entfernen kann und rn an nicht gezwungen ist. einen Das Färben der ldeineren Perlen geschieht auf eine 
zu dicken Leim, der die Arbeit erschwert. anzuwenden. weit schnellere Weise. Man nimmt eine Blechplatte mit 
7 Pfd. fischscltuppen geben gewöhnlich I Pfd. solcher aufgebogenem Hartdc, wirft die Perlen darauf und bewegt 
glänzenden flüssigl{cit. das Blech sanft. Die Perlen hören zu rollen auf, wenn 

Zur Bereitung des Leims nimmt man 1 .Pfd .. gut aus- si? sich at~f eins ihrer Löcher gesetzt haben, und . dad_urch 
gewaschene Pergarnei1tschnitze: und !weht me mtt 6 Pfd. \~trd zugletch .das andere Loch, durch welches ~tc hrbe 
Wasser bis auf einen Wiekstand von 3 Pfd. aus, worauf C!ngetr:tgen wtrd, nac:h oben gel<ehrt. Sollen dte Perlen 
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nicht in Wachs gesetzt .werden, so füllt man ·sie mit der' man ihm liefern, womit gewinnt man seine Dauerkundschaft 
Farbe und stopft damit das Loch zu; sollen sie hingegen Zu eins: was soll man ihm anbieten: Der Orientale 
in Wachs gesetzt werden, so gibt man Acht, daß sich, das liebt den Luxus, das Phanta:.tische, Geheimnisvolle, Poetische 
Loch beim Eintragen der Farbe nicht verstopfe, weil die und Nachdenkliche. ·Daher werden Luxuswaren, die aber 
Perlen sonst im Wachse nicht untersinken würden und orientalische Formen tragen müssen, und mit orientalischen 
weil die in den Perlen enthaltende Luft nicht entweichen Figuren besetzt, Glasl<ästen und Schmuck, Dosen, Flaschen 
könnte und das Wachs also nicht eindringen ließe. Wenn mit Spezialformen, getriebene und geblasene Nippeswerke 
alle auf dem Blech befindlichen Perlen mit Farbe gefüllt etc., allezeit lebhaften Anklang finden. In jedem Falle muß 
worden sind, so breitet man sie zum Behuf des Trocknens das Produkt aus besten Materialien bestehen, denn nur der 
auf einem Siehe aus. Das trocknen erfolgt bei günstiger besser gestellte Orientale kann überhaupt sich den Luxus 
Witte rung in zwei bis drei Tagen. europäischer Schmuckwaren gestatten, für die Durchschnitts· 

Die letzte Operation ist das Ausfüllen der Perlen mii bevölkerurig ist ihr Preis auch · für die billigsten Dinge 
Wachs. Man läßt zu diesem Zwecke schönes weißes Wachs immer noch bei weitem zu hoch. Ferner aber ist bei der 
in einem Gefäße ze~fließen und füllt damit, wenn große zerstreuten Wohnart der Orientalen, die nur wenige Groß­
Perlen mit Wachs eingelassen werden sollen, soviel Näpf· städte, dafür' aber umsomehr Einzelsiedlungen gründeten, 
chen, als man Arbeiter hat. Diese Näpfchen werden auf die Beschaffung von Ersatzwaren immer mit großen Um· 
einen Wärmeapparat gesetzt, damit das Wachs immer ständen verknüpft. Es ist daher nicht selten, daß jn den 
flüssig bleibe, und dieses Wachs wird dann auf dieselbe unzugänglichsten Gebieten für einen liaushalt Schmuck· 
Weise wie die Farbe mit einer zu lz ufenden Röhre in die waren auf mehrere Jahre gekauft werden, daher: liefert nur 
Perlen· gefüllt. Das Wachs erstarrt hierbei schnell, ohne dauerhafte Waren, Iandes- und wesensverwandte Dinge: 
daß man ein Sieb anzuwenden brauchte. bietet nur so lche Erzeugnisse im Orient an, die auch arien-

Bei kleineren Perlen geschieht das Einlassen mit Wachs talischen Charakter tragen. · 
nach einem schnelleren V erfahren. Man bringt nämlich Zu zwei: womit gewinnt man die Dauerkundschaft 
8-10000 Perlen in ein Gefäß, in welchem man sie unter- des Orientalen. Zweifellos durch eine gewissenhafte /\al­
taucht. Wenn alle Perlen untergegangen sind, so schließt kulation und vorteilhafteste l\reditgewnhrung. IJenn der 
man daraus, daß sie sich alle mit Wachs gefüllt haben, Orientale hat infolge Krieg und Kriegsereignisse und ihren 
wo man sie . dann mit einem S chaumlöffel herausn immt folgen rechnen lernen; die Europäisierung des gesamten 
und auf einem reinen Tische ausbreitet. Wenn nun das Orients unter Kemal Pascha und seinen Anhängern und 
Wachs zu gerinnen anfängt, so macht man sie mit einem Nacheiferern hat diese Hcchenkünste bis ins l\lcinste ge· 
Messer los und reibt sie stark zwischen den Händen, um schärft. l"lan denke daran, daß heute, ganz im Gegensatz 
dadurch den größten . Teil des an den Perlen hängenden zu früher, der .orientalische Markt ein sehr .. diffiziler ist, 
Wachses wegzuschaffen; dann reibt man die Perlen auf auf den man n1cht etwa Schund- und Ladenhuter abwälzen 
dem Tische ab, und zuletzt reibt man sie um sie vollends darf. Die persönliche Fühlungnahme mit den orientalischen 
von ·dem anklebenden Wachse zu befr~ien, solange in < lmporteure~ wäre gerade für die Schmuckware_nindus.trie 
Seifenwasser, bis sie vollkommen rein sind. i recht vorteilhaft. Abgesehen davon, daß man , 1111 Onent 

·heute genau ~einen Kunden kennen muß, erfährt man doch 
~ auch mehr durch einen Aufenthalt von acht Tagen, als 

Der Orient und die ) durch hundert Bücher und Zeitungen. Der Orient des 
deutsche Schmuckwaren-Erzeugung ( Jahres 1925 ist. nicht .der des Jahres 1913, die Nac~1krie~s­• 1 Schmuckwarenmdustne Deutschlands kann daher n1cht em· 

Von Dr. Herbert Schmidt-Lambcrg. Nachdruck verboten. ~ fach jene Wege fortsetzen, die sie 1913 beschritt. Die 
. . . . . Wahrheit jener Tatsache hat vor allen Dingen Frankreich 

. Der. Or1ent 1st 111 Wlttschafthcher und kult.ureller Be- , eingesehen, das heute in die europäische Türkei nach 
z1ehung 1mmer noch das unerforschte Nachbargebiet Europas. , Griechenland und auf die ehernals türkischen Inseln be­
Die europäisc:~ICn Exportindu strien stehe~ noch in:tmer v_or i deutende Mengen Schmuckwaren liefert, die ohn e Zweifel 
~roblemen, diC ~war von Tag zu Tag dnngender !hrer Er- einen durchaus modern-orientalischen Charakter tragen. 
Iosung harren, d1e aber unter den bestehenden Wirtschaft. Es lohnt sich für den deutschen Schmuckwarenherstell er 
liehe~ D.epre~~ionen in d.:r .ga~.zen Welt ~nforderungen I sehr wohl, einmal diese französische Erzeugung kennen zu 
an d1e L1~ferlander stellen,. d1e fur. deren W1rt~chaft .ka~m ~ lernen, wozu ihm auf den Messen von Grenoble jetzt und 
traf!bar smd .. Besonders s md es J~ne lndustnen, diC 1m , in Angora im Herbst 1926 beste Gelegenheit geboten ist. Der 
On~n~ atJ ~1genprodukte t~ef~en, d1e n~ch Art und Wesen ~ deutsche Schmuckwarenexport muß gerade jetzt im Orient 
n~turhch le1cht~r Char~.ktenst1k un.9 E1~enschaft d~ r Be· ) mit gesuchten Artikeln erscheinen, dazu ist aber ein eifriges 
volkerung .~nd 1hre: Wu.~sche rcprasent1eren, als d1e aus \ Studium der Mentalität der dort lebenden Völker notwend ig. 
fremden Landern emgef11hrten Waren. An der praktischen Durchfiihrungsmöglichkeit fehlt es dem 

Dieser letztere Um stand ist es, der gerade die deutsche deutschen Hersteller auf keinen Fall, lediglich erscheinen 
Schmuckwarenindustrie in ihrem Orientgeschäft noch stark seine theoretischen 1\enntnisse in vielen IJingen reichlich 
behindert. Der Orientale, gleich ob Türke, Syrier oder veraltet. 
Aegypter ist dem deutschen Erzeugnis zwar durchaus ge- Durch die Inflationsfolgen ist der Orientale im gewissen 
wogen, doch gibt es gew isse Produkte, die ihm fremd bleiben Sinn auch noch vorsichtig bei der Aufnahme von Waren 
müssen, weil sie nicht seine Psyche berühren. Die Schmuck- aus Deutschland. Es ist der deutschen Exportindustrie 
Warenindustrie hat also hier eine schwierige Aufgabe vor noch nicht gelungen, ihm zu beweisen, daß nur konjunktur­
sich, die aber unbedingt gelöst werden mu!). Denn das so mäßig aufgeblühte Frischlingsunternehmungen daran schuld 
dringend nötige Exporteeschäft kann ~erade nach dem waren, wenn deutsche Licferart und Herstellungsmanier 
Orient infolge der vorerwähnten Bereitwilligkeit des Oricn- nicht mehr wie früher ab~olut unantastbar und untadelig 
taten, deutsche Waren a ufzunehmen, besonders forciert waren. Es hat - wir brauchen uns nicht zu schämen 
werden. Nur darf man dem Orient;:len von l\onstantinopel das zu sagen - eine Meute von Wegelagerern gegeben, 
bis Kairo nicht etwa deutsche Waren anbieten, die in euro- die die Vorteile der schwachen deutschen Valuta wirtschaft­
päischer Aufmachung dem 0rientalischen Käufer als ClowneriP. iich bis au fs Tezet ausnutzten. Dadurch wurde der ehr­
und Drollerie vorkommen müssen. lict1c deutsche Lieferant und Exporteur aufs schwerste ge-

Hier liegt der Schwerpunkt der orientalischen Problerne schäd igt . Auch in dieser t-fin sicht wiire dem deutschen 
fLir die Ausfuhr deutscher Schmuckwaren nach de m Schmuckwaren-Exporteur eine persönliche riihlungnahme 
Orient: was soll man dem Orientalen anbieten, was darf auf dem orientalischen Marlü recht zu empfehlen . 

... ·-- -· .. 
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Die Kundschaft des Orientalen ist garnicht zu unter· Abfällen des abessinischen Hochlandes in diesen Zipfel 
schätzen. Obwohl man früher gern vom kranken Mann des afrikanischen Festlandes einzudringen und doch findet 
am Goldenen Horn sprach, hat eigenartiger Weise diese man im Südwesten ein Völkerleben bunter Mannigfaltig· 
Spottrede gar keinen Kurs mehr. Denn dieser kranke keit, wie man es kaum erwartet hätte. Es sind die Heim· 
Mann als Oberleiter des gesamten Orients - gleichgültig stättcn der Gallavölker, deren Wohnsitze in den Steppen 
wie die politische Situation im Augenblick ist -, erweist verstreut liegen und von denen ein Teil sogar .noch ein 
sich außerordentlich lebenskräftig, er erscheint fast ein rastloses Nomadenleben führt. 
Zauberer, der in wenigen Jahren aus einer stumpfsinnig Die Einwohner sind wohlgebaute mittelgroße Menschen 
dahinlebenden Bevölkerung modern denkende Menschen von kaffeebrauner Farbe. Der 1\örperbau ist mager. Ihren 
macht und mitten in Wüsteneien und Einöden moderne Lebenserwerb finden sie durch Züchtung von 1\amclcn, 
Großstädte schafft. So in 1\leinasien, so in Syrien, so in Schafen und Ziegen, außerdem betreiben sie aber erfolg­
Arabien, so in Aegypten. Der deutsche Schmuckwaren- reich 1\arawanentranspo rt und -vermitteln auch dabei einen 
export aber muß Hir sich und seine Hoffnungen die rechten regen Waren austauschvcrkchr. Nach Osten zu befindet 
Lehren daraus ziehen und sich rechzeitig auf die neu zeit- sich das Somalland mit dessen Einwohnern die Gallavölker 
Iichen Anfo rderungen un'lstellen. Bis heute muß man fest- in stetem 1\ampfe liegen, weil zur Zeit des Sklaven· 
stellen, daß andere Völker, vor allen Dingen die romanischen handels oftmals Gallafrauen verschleppt · und von den 
Länder, diese Tatsache viel früher crl<annt haben und trotz 1 Soma Ii als Sklavinnen auf den Sklavenmärkten von 1\airo , 
politischer Feindschaft heute Hauptlieferanten des Orients I Chartum und Sansibar verkauft wurden. 
~ind. Das darf aber ni_cht so bleiben,. denn aus ~raditiori Bc_idc Völker h~ildigcn !rotz ihrer einfachen Kleidung, 
rst der Deutsche der L1efcrant des Oncnts und nrcht zu- denn sre tragen mcrst eine Art Toga aus Baumwolle, 1\amcl 
Ietzt für Schmuckwaren könnte oder Ziegenhaar einer besan-
er eine Monopolstellung für deren Ausstattung des Körpers 
gewisse Gebiete einnehmen. · durch allerlei Schmuckwaren 
Leider fehlt es im Augenblick und der Europäer nimmt hier 
am richtigen deutschen Ho hl - , Wachs•, Massiv• zurf=rcudewahr,daßvieleln· 
Angebot. dustrieartikel, die nach Afrika 

Das Studium der Orient- L geliefert werden,hier besondere 
märkte würde dem deutschen W crtschätzung und günstige 
Schmuckwarcnhcrstcllcr bc· Aufnahme finden. Als Haupt· 
sonders durch das weitgehende Perlartikel tur . die Bijouteriebranche schmuck dienen . Arm- und 
Entgegenkommen der 1\cgie- · Besatzartikel Halsringe aus Elfenbein, 
rungskreise in der Türkei und Perlwaren aller Art Messing und Glas, ferner 
in Aegypten erleichtert werden. Anfragen mit genauen Angaben erbeten Halsketten aus farbigen Glas-
Aber auch fiir die Mandatsge- perlen usw. 
biete Syrien und Palästina bc- M. Greiner-Biank Begünstigt wird der Ab-
stehen heute andere, weit- satzsolcher Artikel noch durch 
herzigereVorschri ften,d iecine Lauscha u. Stein~ch den Umstand, daß die rrauen 
Bearbeitung durch den deut- ThUr. ThUr. dieser Völkerschaften äußerst 
sehen Exporteur wohl erlauben. geschickt im Flechten sind 
Die kurze Uebersicht über die und selbstverständlich auch 
Entwicklung der Schmuck· den Halsbehang, sowie den 
waren märkte der einzelnen 1\opfschmuck aus d~n einge· 
orientalischen Länder möge unsere heutige Abhandlung ~ führten Artikeln selbst herstellen. Während die Nord-
beschl ießen: · ~ gallas denmohammedan ischen Glauben angenommen haben, 

Es führten ein : (Schmuckwaren) <sind die Südgallas meist Heiden, Welche mit Vorliebe 
die Türkei : ~ Perlen und andere Ausschmückungsstücke eintauschen. 

1 91~ für 4,6 Mi II. Dollar, 1923:2,2 Mi II. Dollar, 1925 : 2,.'it Mill. Dollar. ! Obwohl es eigentliche Handelsstädte im europäischen 
Syrien : Sinne weder im Norden noch irn Süden gibt, so gibt es 

1913 - - - - 1923: O.i Mi II. Dollar, 192.'1: O,R 1\li ll. Dollar. doch im Norden meist dichtbevölkerte Siedlungen, deren 
P.1l:istina : ßcwohner also mit den norrnadisierenden Stämmen eine 

191 3 - -- - -1923:0,43 J\till. Dollar, 1925: 0,41 lllill. Dollar. Art Handelsverkehr aufnehmen. Den Hauptsammelplatz 
Arabien: bildet die Stadt H arar mit etwa 8000 Einwohnern. Hier, 

1913 2,- J\lill. Dollar 1923:0,61 J\lill. Dollar, 1925:0,68 Mi II. Dollar. ' wie in Scila am Golf von Aden haben meist Araber den 
Aegyptcn: Handel an sich gerissen , außerdem treten auch noch indi-

1913 3,4 J\till. Dollar 1923:1,36 r.lill. Dollar, 1925: 1,3 ,\lill. Dollar. sehe Voll<selemcntc als Händler auf den Plan und ergänzen 
Als vergleichender Hinweis möge dienen, daß die gesamten so das an u~d für si_~h inter.~ssante Völkerbild. 

MittelnJCerländcr irn Jahre 1913 an Schmuckwaren für 27,4 _Außer dr~scn Stadten _ware noch Bcrbera ~-u nennen, 
Millionen Dollars importierten, 1923 fiir etwa mehr als W? rn den S!r aßen SJI~sp_erlen, Metallwaren, 1\~_opfc , Ar~r-
26,5 Miflioncn Dollars und schließlich 1925 flir 27,3 Millionen rcrfen und Rrnge, wre ocr uns da:> Obst auf Tuchern ferl· 
Dollars. Der ßedarf ist also steigend, im Orien t vor allen gehalt~n werden. Da _liuch drc Erngeborenen Wert dara~f 
Dingen in der Türkei und A~gyptcn. legen rhrc nrn?cn Schrldcr, Speere und ~olchm~sser rn_rt 

____ glit zernden Sternen und Perlen auszuschmucken, frnden dre 

Unsere Perlen u. Schmuckerzeugnisse 
in den Heimstätten der Gallavölker im 

Osthorn Afrikas. 
Von Willi Olafröst. Nachdruck verboten. 

feilgehaltenen Sachen immer einen guten Absatz, ja die 
Somali- oder Gallamänner überbieten sich förml ich gegen­
seitig, um reichen Stärnmlingen die Schmucksachen au s­
zul<au fcn. Deshalb ist auch an der Tagesor.-.!nung, daß die 
meisten 1\aufhiindel oft mit hitzigen Streitkämpfen sich ab­
wicl<eln und der Sieger in so einem Streitfalle genießt ein 
besonderes Ansehen . Der beliebteste Schrmrcl< bei J'liinnern 
und fraucn ist der 1\cttcnschrmrck. Der Halsbehang einer 
woh lhabenden Somali- odt:r Gallafrau besteht in der Hege! 
aus einer langen Pcrll<cttc, an die sich ein schwerer halb-

Eine vielgestaltige Völkerschaft hat im Osthorn Afril<as 
ihre Heimstätten gegründet, die 7.11 besuchen dem Europäer 
sich seltener Gelegenheit bietet. Nur ab und zu wagt es 
ein Reisender oder Forscher siidüstlich von den steilen 

- -
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mondartiger Behang aus Filigran und Perlen gearbeitet der Nationalflagge Japans nicht länger eine Oblate, sondern 
an:;chließt. Die aus Bein hergestellten Armreifen weisen das Sinnbild der aufgehenden Sonne sein, die sich vor· 
ebenfalls herrlichen Perlenschmuck auf. Die Männcr und wärts bewegt und aufwärts steigt inmitten aller aufgc­
vor allem die Krieger tragen einen mohammedanischen Hals· klärten Nationen dieser Erde". 
rosenkranz. Und der Erfolg dieser friedlichen vorwärtsstrebenden 

Auch ein eigenartiger Perlenschmuck für das Haar ist Reform? 
hier in Verwendung. Die Frauen flechten nämlich das Uebcrall gibt er sich heute schon im Lande zu cr­
H.tar in zahlreiche Strähne, die auf dem Nacken hcrah- kennen. 1-lat doch Japan heute schon eine aufblühende 
fallen. Diese Haarsträhne sind durch Perlbündel vonein-' Industrie, die unter staatlichem Schutz sich täglich aus­
ander getrennt. Die Dankalifrauen wiederum tragen meist breitet und erweitert und der Handelsverkehr hat Formen 
eine mehrreihige Glasperlkette um den Hals, die mit angenommen, die fortgesetzte Verkehrserweiterungen und 
Hängegliedern aus Knochen beschwert ist. Ein beliebter Verkehrserleichterungen notwendig machen. 
Schmuck ist der Haarpcrlcnschmuck, der von den vor- Was aber geschieht in vielen Staaten des Abend-
nehmen Männern als sogenanntes Stirnband benützt wird. Iandes? 
All diese für den Schmuck verarbeiteten Industrieartikel Mit einer geradezu unverantwortlichen Gleichgültigkeit 
sind europäischen Ursprungs und werden meist wird die gesunde Volk skr'ilft durch politische Verheizung 
durch englische oder französische Importeure cinge- geschwächt, statt der Schaffung günstiger J-landclsverträge 
führt. Der Versuch, Leuchtperlkettcn hier einzuflihren, werden hemmende llandelsverkelrrsbestimmunj;cn heraus­
mißglückte aber gänzlich, da diesen Sachen von den Ein ·. gegeben, neue Zollschranken errichtet und der Verl<ehr mit 
geborenen eine verderbliche Zauberkraft angedichtet wurde dem Auslande wird durch einen mittelalterlichen Pagvisil· 
und ein Gallamädchen, das unbekümmert um die allge- iwang unterbunden ur;d eingeschränl\t. Die Förderung der 
meine Ablehnung des Artikels doch die Perlkette trug, Industrie unterscheidet sich von jener des Morgenlandes 
wäre beinahe von der aufgeregten Bevölkerung getötet durch unerträgliche ßelastung jedes Unternehmens mit un­
worden. erschwinglichen Steuern und Abgaben, und so von der 

Außenwelt völlig isoliert harrt das Volk von Jahr zu Jahr 
IndustriefÖrderungsbestrebungen in ~ des erlösenden Messias, während Japan Absatzgebiet um 

1 Absatzgebiet erobert und sich unter dem Schutze der He-
Japan. 11 

gierung frei und ungehemmt zum Industriestaate ent-
Von G. Hegenbarth. wickelt. 

. ' · . • .. rl .·~ !-lohe Staatssubventionen werden für industrielle Neu-
Dre Jap~ner bcmuher~ .. srch nach 1\~aft_en den ln~u~ trrv l gründungen ausgeworfen und Industrie und Gewcrhe im 

wettkampf mrt den europa_rsch~n St~atcn 111 .~IIen Gebreten allgemeinen erfreut sich einer Förderung und eines Schutzes, 
aufzune~men. Ueberall Z?rgt srch e~n energrschcs Streben wie wohl in keinem zweiten Staate der \Vclt. Ist es zu 
nach gerstrger un~ matencllcr Entwr~klung .. Vor sq Jahren < verwundern, wenn Volk und Staat in Japan innig zusammcn­
v~n de~ Außenwe.t nfhezu abgeschnrtten •. :,tehc~ sr~ heute geschweißt keinen andcrn Gedanken mehr verfolgt, als die 
mrtten rm

2 
großen We ~verkehr .. Woher dr~.;ser r,,,sc!.e Um- Vormacht~tellung .in der Welt zu erringen~ 

s~hwung. Welches Zauben~rttel. wurde ange\\andt um Wö fll1d ;~n wrr gleiche Bestrebungen rm Abendlande? 
dr~ses alte Kulturvolk so rasch ".~ den Vordergrund des Wo sind die erfahrenen Wirtschaftsführer, die auf die 
Wrrtschaftszentrums der Welt LU. rucken? Fehler und lrrtlimer unserer Zeit hinweist und die Völker 

Der wundervolle Umschwung wurde einzig und allein wieder zu ernster scaenl,ringender Arbeit zusammen-
durch gemeinschaftliches pflichtbewußtes Handeln der Re- ) flihrten? " 
g!cr~ng ~nd des Y"!kes. erreicht. Jahrzehntelang reisten ( Haben wir nicht alle das Empfinden, daß wir Um­
d~e )apanrschen Pronr~re r~ Abendlande Uf!lher um Staats- lernen rniisscn und die Erfahrungen und die Beobachtungen, 
e111ncht~:ngen . . Industn~.~etnebe und gewerblr~he ~eucnm~e!1 die wir in Japan machen. sollen unsere Lehrmeisterin sein, 
zu studreren, 111 europarschcn und nordamerrkanrschen Unr- damit auch bei uns im Abendlande recht bald der vcr­
versitäten oblag die japanische Jugend eifrigem Studium nunftgemäßc Umschwung eintritt eirwedenl< des alten Sinn­
und nach kurzem Schwanken und Tasten wurde eine neue spruches .f0 riccle ernährtu - U~fricde zerstört!" 
aktive 1\ultur in Japan geschaffen, deren Schrittmachcrin _ _ --· 
die intelligente vorwärtsstrebende Jugend Japans ist. Ein ' 
freundlicher Verkehr mit allen V ertr<~gsmächten und ein 
gutes Einvernehmen mit den Nachbarstaaten hat die Wirt-

Die Jubiläumsausstellung des 
Gabionzer Gewerbemuseumvereines. 

schaftslage Japans verbessert u~d den J·landels- Nachdru ck verboten. 

verkehr gestergert und heute beg.rerft man, daß Japan 1 Die Ankündigung einer Jubiläumsausstellung weckte in 
Tausende von )al!ren. durch despotrsche Herrscl!er rn ab- ; uns allen jene farbenprächtige Bilder wieder, wie sie uns 
sol~tc_r Unterwurfrgkcrt erhalten worden u_nd k~me Denk- die lsergebirgswoche !922 brachte und mit Interesse wendet 
frerhert .. besaß, sodaß der .. Staat, \~enn .mcht_ erne andere man sich den in der rlandelsal<adcmie untergebrachten 
Lufts!.romung gekommen ware, an s:rner rnnerlrchen Selbst- Ausstellungsräumen zu, um sich von dem Aufstieg und der 
schwachung zugrunde gegangen ware. Fortentwicklung der chemischen Produldion zu überzeugen 

Zielbewußt mit einer selten anzutreffenden Zähigkeit und sich gleichzeitig an den ncuen Schöpfungen der ln­
hat man das Japan von heute aufgebaut und baut es tiig- dustrie zu erfreuen. Wieder sehen wir die Erzeugnisse 
lieh und stündlich aus und das Volk nimmt an der geistigen der Gabionzer und auch der 1\ukaner Gürtlergenossenschaft 
und materiellen Reform lebhaften Anteil, weil es mitem- in Collcktivausstellungcn zur Schau gebracht und wenn 
pfindct, daß mit dem Aufbau de!: neuen Staatswesens das ! auch dem Industriefachkundigen diese Sachen gleichsam 
Volk selbst auch seinen Wiinschen und Zielen näher ge- / als gute Bekannte frcuncllicll entgegen griilkn, so haben 
bracht wird. Bald wird das Volk durch eine Aul'forderung, ' wir doch den t:indrucl\ unverkennbarer neuer Ausreife, 
daß alle Jünglinge und Mädchen sich im Auslande den fürs wenn wir den ausgestcllter1 Artikeln unsere volle Aufmerk­
Leben notwendigen Weitblick holen sollen, zum Ausland- samkeit schenken. 
studium angeregt, bald wieder ergeht an alle verständigen Wi r wissen und empfinden es liingst, daG sich unsere 
und aufgeklärten Männer der Huf der Hegierung in den Bijouteriewarenind11strie unter dem dauernden Einflu sse 
wichtigsten Staatsfragen mit Rat und Tat beizustehen und 1\unstvcrstiindigcr l"iihrer und nicht zuletzt unter dem Ein­
wie in einem Urwerk greifen die Bestrebungen ineinander, flusse des l\linstlcrisch geschulten Geschmacl\es unserer 
"den, wie der Japaner Jto sagte, soll die rote Scheibe in Fachschule, sich zu einer 1\unstinclustr-ic im wahrsten Sinne 
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des Wortes entwickelt hat und es freut uns immer, kon· liehe Antiksachen der Fa. Norbert Neiger, Abzeichenartikel 
statieren zu können, wie der fortschritt der Technik gepaart der Fa. franz Zasche, Perlschmucksachen der Fa. J-Ieinr. 
mit Kunstfleiß sich bei den Industrieerzeugnissen so ganz ßrditschka, sowie orientalische 1\olliers und Schmelzperlen­
in den Dienst der Mode stellt. Und das ist gerade das crzeugnisse der Fa. Rich. Rößler. Zahlreiche Ausführungs­
Charakteristische für die Industrieerzeugnisse selbst, denn formen in Mosaik liegen von der Fa. Josef Heidrich vor, 
in gleicher Weise, wie die J'rlode selbst, wechselt hier im während feine moderne Toilettegarnituren von der Fa. Kloß 
raschen Tempo form, Gestalt und Dekor der ·Fabrikate & Strauß ausgestellt sind. Erwähnenswert sind hier vor 
und dieser Wandel gibt der Produktion das ewig pulsierende allem die antiken Dosen mit Stein und Emailverzierungcn, 
Leben, er ist, wie in einer Uhr sozusagen im ganzen ln- Glasformen mit galvanischen l"letallauflagen nach Art der 
dustriegebiete die Unruhe und der Schaffenstrieb aller. Tyfannigläser hat die Fa. Adolf lasehe ausgestellt. ferner 

Lassen wir die ausgestellten Arbeiten vor unseren sehen wir Eir.lagen für Möbel von Richard Zappe, Perl­
Augen die Revue passieren, so werden wir schon bei decken und ähnliche Artikel von Marie Elstner, eine Puppen· 
flüchtiger Betrachtung wahrnehmen und erkennen, daß sich Zimmereinrichtung in der Ausführung von Filigranpressungen 
trotz der Einstellurig auf den Zeitgeschmack die Erzcug- in Altsilber, eingestrichen bringt Josef Koschtiak zur Schau. 
nisse von Jahr zu Jahr vervollkommnen und veredeln. Ganz Herrliche Aetzarbciten bringt die Fa. Wenzel ·Wiese, Wirt­
und gar ist man von den unharmonischen, geschmacklosen sc:1afts- und Zierartikel in Alpaka mit Glaseinsätzen die 
Zusammenstellungen von unpassenden Materialbestandteilen fa. 1\arl Czerny, 1\ristallglaswaren die Fa. Oswald Elstncr, 
abgckomm'en und wenn sich auch für den Fachkundigen Joseflal und Josef Mitlehncr Unter Maxdorf, sowie Josef 
Ideen und Ausführungen zu wiederholen scheinen, so muß Lederer Unter Maxdorf. Die geschnitzten Schmuckformen 
rnan doch zugeben, daß bei genauercr !Jetrachtung doch l der Celluloidfabrik Ullrich verdienen ebenfalls Interesse, 
eine bewuiH erstrebte Erneuerung und Verbesserung erkennen ebenso die auf den Fensterbildern ausgeführten Glasschnitte 
läßt. Immer muß man sich dabei vor Augen halten, daß der Fa. Waltcr Rößler und die modernen Kollicrsformen 
bei den hier ausgestellten Artikeln der Zeittakt der Mode der Fa. Hugo Briickncr. 
gilt, der in Worte gekleidet uns zuruft das "Heute über· Schon aus dieser flüchtigen Aufzählung der Ausstellungs· 
holt das Gestern"! gruppen ist zu ersehen, dali die heimische Industrie zicm· 

Und noch eines. Merkt man nicht bei der steigenden lieh reichlich vertreten ist, wenn umgekehrt auch zugegeben 
Vollendung da:; ständige lneinandcrgrcifen, der sich gleich·~ werden muß, daß eine fachgruppc und zwar die Schwarz· 
sam ergänzenden Artikel? Hier sind unvergleichlich schöne l bijoutcriebranchc mit Hlicksicht auf die Ausbreitung und 
Schöpfungc:n in ßclcuchtungsglassachcn, die mit den ßc- f Mannigfa ltigkerl durch die wc· ~igen ausgestellten Sti.ickc 
leuchtungskörperformen der Metallindustrie in Einklang ge· diesmal nicht zur Geltung kommt. Im allgemeinen ist aber 
bracht werden, dort sieht man mit Handmalereien kunst· die Ausstellung der fachgruppen der Gürtler und Bijouterie­
voll ausgestattete Einlageformen aus Porzellan oder Glas, l Warenindustrie als reichhaltig zu bezeichnen und freut es 
welche durch eine geschickt gewählte antike Metallfassung l uns gleichzeitig, konstatieren zu können, daß die Gürtler· 
als Werkstück der Kunstindustrie an Wert gewinnen, ja wie auch die Glaskurz- und Bijouteriewarenindustrie neuer· 
man trachte te altbcriihrnte 1\unstzwcige, wie Mosailwrbciten lieh einen Beweis erbracht hat, daß !rotz der allgerneinen 
modern zu beleben und der Industrie neu zuzuführen. Und tristen Wirtschaftslage nicht ein Stillstand, sondern ein 
den 1-lauptreiz bei all diesen Ausstellungsobjekten bildet Aufstieg zu verzeichnen ist. 1\-l. P. 
die praktische und zweckentsprechende Vorfiihrung in der 
Verarbeitung der Materialbcstandtcile, zu den eigentlichen Perlwaren und Schmuckwarer1 für 
Schmucl<industriccrzcugnisscn. Wer Gelegenheit hat, die . Burma. (R ) 
Schöpfungen der heimischen Industrie mit den Erzeugnissen !> . . angoen. 
des Auslandes in Vergleich zu ziehen, der wird uns bei· [Jf.!cnbcmht. Nachdruck verboten. 

pflichtcn müssen, daß gerade die bodenständige Geschmacks· Wie alle Länder mit asiatischer Bevölkerung, so ist 
und Ausdrucl;sform mit dazu beigetragen hat, diesen E1· auch Burma großer Verbrauche; von Perlwaren und von 
zcugnissen den verdienten Weltruf zu geben. jeder Art von Schmuck. Dazu kommt der Umstand, da!) 

Besonderes Interesse im ersten Ausstellungsraume er- die burmesischen Frauen frei herumgehen und gleiche 
wecken die von der J=inna Mähncrt ausgestellten Objekte Hechte wie die Männcr haben, also auch ausgeben was 
der reduktiven Metalltcchnik. J-iicr finden wir die Aus- sie wollen und dies um so frcigibigcr tun, als die ßcvöl­
gangsformcn für die in der Gi.irtlcrei und Beleuchtungs- kc;!mg sehr wohlhabend ist. Auch der Prozentsatz von 
industrie in so reichem Maße verwendeten, gcsciHnackvollen hier ansässigen Europäern und :1ischlingcn ist ein starker. 
Metallprcssungen, deren Herstellungsweise eine Spezialab- Das Land geht vorwärts in jeder Beziehung, und die Ge· 
handJung flir sich allein in Anspruch nehmen würde. Die schäfte haben flotten Umsatz. Von den Ländern des 
Collektivausstcllung der Gabionzer Giirllcrgenosscnschaft Ostens ist !Jurma vielleicht das interessanteste, mit ganz 
enthält eine fülle neuartiger Ausführungen in Similischmuck- enormen Touristen-Besuch. Das Land selbst liefert die bc­
sachcn, modernen Emailbijoutcricn, Anhängern, Hcvicrakctten, rühmten Numra-Rubine und Tü rquicsen, auch Bcrgbcrnstein, 
eingemalte Broschen und zierliche Schmuckformen der der dunkler als der Bernstein der Ostsec ist, und viel 
IetztenSchwarzweißmode cntsprechend .Auch ncueMaterialien, l andt.:rc Halbedelsteine mehr, auch Topasen und Mondsteine. 
wie Nacrolaqucstoffe, sind verschiedentlich zu Bijouterien ~ Man kann ebensoviel von Burma · beziehen als nach Lurma 
und Schmucksachen ausgearbeitet worden. Die 1\ukaner 1 senden. - Oie !Jurmcsinncn tragen alle neben Hingen und 
Giirtlcrgcnossenschaft hat feine Similischmucksachen und i Armbändern ihrer Wah l, drei Schmuckstücke als national : 
Bijouterien in modernster Ausführung ausgestellt. Außer- ~ den hohen, mehr oder minder mit Steinen ctc. geschmiick· 
dem finden wir von verschiedenen heimischen firmen zahl· 1 tcn 1\amm, der ihr aufgetürmtes Haar fcsthält, eine Hals­
lose Spezialerzeugnisse zur Schau gebracht, so ist die ' lwttc irgendeiner Art, in Gold oder Imitation, und eine 
!Jeleuchtungsindustric durch die Firmen Dr. Preis~ Welten, ~ Brosche zum Zusammenhalten der natio'nalcn weißen Jacke. 
Gablonz, W. Legrat ~Co., Hcinowitz, Rambausky, Gablonz ~ Diese Stlicl<e !<Osten von etwa einer Mark das Stiick bis 
und josef feix Söhne, Gablonz vertreten. Auch bei Er· ~ zu I 000 Mark, je nach der Stellung und dem Vermögen 
zeugnissen zeigt sich eine moderne Formauffassung, die ' der Einzelnen. Auch 1\indcr tragen viel Schmuck und die 
unabhängig von den friihcrcn Darbietungen steht. Auch ( Miinner drei bis vier feine licmclcnknöpfc, die ihre Jacken 
von anderen heimischen Industrieerzeugnissen sind zahl- ~ zusammenhalten, und größere an den Aermcln, die als 
reiche Fachgruppen durch fcrtigfabrikatc vertreten, so ver· ; Manschettenknöpfe bczei..:llnet werden können. Daneben 
dienen erwähnt zu werden die Ert.eugnissc der l~irma ~ prunkt man gern mit einem goldenen Bleistift, und die 
Porschc, moderne Taschenformen aus Mctallgcflccht, hcrr· ) J=rauen mit curop;iischcn silbernen oder goldenen !"-land· 

-. - . - - . 
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taschen, natürlich alles dies viel in Imitation. Weiter ist sierung von Glasperlen auch 1\upferüberzüge durch Re­
der Zigarren- und der Zigarettenhalter unentbehrlich, denn duktion des Kupferhydroxyds bei Gegenwart der 
die Frauen rauchen dieselbeh langen Zigarren wie die Chloride des Zinkes, Goldes oder Platins in Lösungen, 
Männer, Metall, Bernstein und Perlrnutter und alle Phan- welche Rohrzucker oder Formaldehyd enthielten, hervor­
tasieartikel darin sind willkommen. zurufen. Dieses Verfahren ist von Chattaway praktisch 

Wenn auch die Burmesinnen sehr viel das Uhrenarm- untersucht und ausgebaut worden und hat zu folgendem 
band angenommen haben, so halten doch die Männer, ent- Rezept geführt: Man erhitzt ein Gemisch von einem Teil 
gegen zu den lndiern an der Uhrkette fest. Darin kann frischdestilliertem Phenylhydrazin und zwei Teilen Wasser, 
natürlich auch der billigste Marktartikel, wie der teuerste bis die Flü~sigkeit klar ist und fügt dann dasselbe Volu­
der Mode angeboten werden. Soweit handelt es sich um men einer heißgesättigten Lösung von Kupferhydrat in 
Schmuckwaren, die gerade zur Alltagsgarderobe gehören. konzentriertem Ammoniak bei. Es kommt zur Entweichung 
Alles andere geht nebenbei. Da s ind vor allem die nicht I des Stickstoffes und das Kupfer geht in die Oxydulstufe 
zu vertreibenden Perlhalsketten für Europäerinnen, in echt über, ohne in der 1\älte eine weitere Reduction zu er­
und Glas, in allen den schönen Mustern, die diese bevor- fahren. Nun gießt man in diese fli.issigkeit eine heiße . 
zugte Ware im Verlauf der fünf jahre gebracht hat. Ganz Lösung von 10 Teilen Kaliumhyroxyd in 100 T. Wasser 
lange kamen ab, nur die halblangen warcri Mode, doch ~ und zwar solange bis eine bleibende Trübung durch aus­
geht man darin . in solch einem Land viel nach eigener ~ fallendes Kupferoxydulhydrat entsteht. Wird diese schwach· 
Geschmacksrichtung. Das bezieht sich auf Farben wie ~ gelbliche Lösung jetzt langsam erwärmt und in aie luftleer 
auf Art und Länge der 1\ettcn. Nebenbei bemerkt, glauben ) gemachten und mit Glasperlen gefülltrn ßehälter gegossen, 
wir, daß sich alle deutsc.i1en Galalith-Schmuckwaren hier 1 so erzeugen sie auf den Perlen sowohl innen wie außen · 
sehr gut einführen werden, in ihrer eigentlichen bunten < einen feinen spiegelnden 1\upferniederschlag, der um so 
Ausstattung. Auch durchsichtiger Ostseebernstein, denn der i schöner zur Geltung kommt, je länger die Perlen in der 
hiesige ist undurchsicht ig, sehr dunkel biergelb, oft mit Streifen. i t=lüssigkeit bleiben. Die Glasperlen werden hierauf aber-

Perlen aller Größen, von der allerkleinsten . bis zu d rnals in Flaschen gescheuert, um die äußere Kupferschicht 
dicken Glasbol':.:, werden viel gekauft, und könnte weit ~ zu entfernen, hierauf mit Aether und Alkohol ausgeschwenkt. 
mehr a:1gehoten werd~n. denn jedes Eingeborenen-Geschiift ) Um einwandfreie Rotgold- bezw. Kupferverspiegelungen zu 
führt sie in ein Dut;end und mehr f'arbcn, wie iiblich auf i erhalten ist es jedoch vor allem notwendig, daß die Glas· 
Faden Rufgereiht und wurstartig zusammengebunden, und : fläche der Perlen durchaus sauber und fettfrei ist, weshalb 
per Strang und nicht nach Gewicht verkaufbar wie in vielen ~ daher stets eine Vorbeize anzuraten wäre, welche aus 
Ländern des Ostens. Auch die himmelblaue dicke Glas- ( einem Seifenbade besteht, das mit etwas Salpetersäure 
perle geht flott, denn jeder Tierfreund schmückt damit seine ~ versetzt wurde. Ein Ueberschul) von Ammoniak ist schäd­
t\uh, sein Pferd oder Ziege und selbst tlie Elefanten. Zu- ., lieh und beeinträchtigt die Niederschlagsschicht in bedeu­
gleich offeriere man nette kleine Schellchcn, die einzeln ) tendem Maße. 
oder in einem halben Dutzend an den Tierketten angebracht I ~~-10~~~xx;:;:;:~v;:<;;<:;:c;<;~~xx;;<;:;c;<;~~~x;[iJ. 
werden. Auch ganze Portieren aus Perlenketten sind in ~ ~· 2 T eh . -"' F r. t ~ 

· ßurma, besonders bei den reichen ßurmesen, sehr beliebt, I e D!S~uer rageHaS en. \ 
· \veil man sich an denen aus Stoff oder der einheimischen · !!'~ ~ il 

Seide satt gesehen hat. Zugleich wirken die Glasperlen - ~ • 
h.. k"JJ (D 1 ', b'Jd t .· 1 d · ) l · Die Benutzung d&!l ,.Tochnl""non Jl'rasoia.•ton•" Ist llir o1>aore Oeschllulroon•le kol!enlrol. VOr ange SO II 1 • • 1., m<ln I e SIC 1 as elll. - n ; Dto ~o•tollton Anlragon werd•n auch ro.ror ßoantwortun~ seilen• un .. ror Leser emplohlen 

Wirklichkeit gibt es kein Stiick unserer echten wie imi- ~· Dlt :>amen dor ···~··toller worden nach keloe: Seite hin genannt, anonyme Zaschn lton je· 
. • . • . . ' 1 1oeh nicht berUci•ochtil;t. Aurh bohllt •Ich doo Uodakuon vor ohne An~abo dor Orilado, 

tJertc:n Erzeugmsse, das nicht nach hier' offenert werden ••wohl )'ra~on al• auch Antwol"Uin abzulohnen. t:Jne ziv11reehtltche Hattprt i<ht übernimmt 
l{Önnte; es kommt schon aus andcrn Ländern ein, doch da ) 111 IIndAktton nich t. w~rn·t4~ ~~~~~0\\';f.;l.:.':r\':n z.;,;:~;~~~~ . dor oinlanron•l•n Antwu•ten 
keine Konkurrenz da ist, sind die Sachen vrel zu teuer. aur Beomfuna IOr aleBenOber au .. Temnlsmen l'rogehostens": Den •BenObern ats 
Wir brauchen ·1\onkurrenz, und das würde das an sich ' Iraaehoftens arene JUr Kenntnis. aoll olle on uns oerlmtelen Iroaen. soroell ole s 
~chon lebhafte Gesclla"ft nocll besonders beleben Unge- c, mOgllm lsr. aurm unsere remnlsmen lllltorbell~r erlearor una beontroortet roeratn. 

< • ln llnbetromt aer hohen Porloouslogen moae ober nie ousaumt roeraen. are ent· 
zählte der deutschen Waren, die ich sah, passen fi.ir hier, i spremenaen Porto· oaer llntmorraebOhren beiJuleaen. num mllae beromslmllar roeraen. 
d I ff . k . z· tt Et . 't 'ttl ' I . aaij gerol!se l'roaen nhht solorr erlearar roeraen hOnnen. ao mir erft out flruna unserer OC 1 0 enere man eme 1gare en- UIS m1 uns1 JC 1en ·. Runarraae bei unseren mlforbelfern eine Juoerlölillme llnlroort)usommensrelluna 
ßildern, wie dies leider deutscherseits so oft geschieht - ! momen honnen. 
dafür fehlt hier, dem Himmel sei Dank, das kaufende Publikum. frage 35. Auf welcheWeise kann ich rlolzperlen schwarz-

Aus allem Gesagten wird man ersehen haben, daß beizen? 
eigentlich alle Waren uns~rer ßranchen - im weitesten Antwort 35. Um Holzperlen schwarz zu beizen, behandelt 
Sinne de·; Wortes - für hier passen. Man verweile nicht man dieselben mit einer gesättigten Lösung von 1\ali-
länger, sondern beteilige sich an dem Weltgeschäft ' umperrnanganat. Etwas ansäuern mit Schwefelsäure 
Korrespondenz nur englisch. Vieles geht von hier nach kann bisweilen ebenso nützlich sein, wie der Zusatz 
den Shan-Staaten und nach dem südwestlichen China, das von Bittersalz, wenn man die Uisung zum Braunbeizen 
Geschäft ist also nichts weniger, als nebensächlich. Dazu verwendet. Um einen tiefdunklen Farbton zu erzeugen, 
haben wir gute und große, alte lmportfirmen, die ih rerse its taucht man die Perlen wiederholt ein. Mattglanz stellt 
weiter Vergeben. Z. 13. 1. ßowyer and Sowdens, fi.ir alle in man durch Abreiben mit Papier her. 
Frage kommenden Waren. - 2. W<tsons, Warenhaus für frage 36. Wie kann ich Perlmutterperlen beizen? 
~lies was Knopfwaren im weitesten Sinn des Wortes betrifft. Antwort 36. Die Perlen miissen zuerst mit einer schwachen 
- 3. Heilgers {'l Co., Generalimporteur. - 4. The Coornbes Lauge aus 1 T· Pottasche in 10 T. Wasser behandelt 
Company, Ltd., 12 Phaire Street. - 5. Whiteaway, Laid- werden . Die Lauge wird auf 50 Grad Cels. erhitzt und 
law & Co. - 6. ßjlrnett ßrothers, Ltd. - 7. t·larry 1\rishna die zu beizenden Perlmutterperlen eine Stunde lang 
Pillay ~Co . -8. Sherif Mahm ed ~Co. -- 9. Steet ßrothers 8{ Co. bei derselben Temperatur hineingelegt, hierauf in 
10. A. Scott 8{ Co. - 11. Esra Samucl 8{ Co. - 12. Mehta 8{ Co., reinem Wasser abgewaschen und getrocknet. 
32th Strect. frage 37. 1\önncn Sie mir ein gutes Hezept zum Irisieren 

·--·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·- · ··-·-·---·-· von Steinnuß und 1-lolzperlen angeben? 
t ·Aus der Werkstatt des Perlcnmachers. t Antwort 37. Zu diesem Zwecke bewährt sich folgendes 
t rNnchdru ck verboten., t Rezept: Man tr~inkt die Perlen mit einer Silbersalz-
'-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·· Iösung und behandelt dieselben nach dem Trocknen 
Erzeugung von Rotgoldtönen auf Glasperlen. mit Quecksilberchlorydlösung und schliclllich mit einer 
Dem Chern. Dr. lv. Weiskopf gelang es bei der MetaHi- Metallsalzlösung von 1\upfcr, Eisen, Antimo;1 oder Zinn. 

. - . . 
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Setzt man die Perlen nachher der Einwirkung von lrj~iiii~ E 
~chwefelammoniumdämpfen aus, so zeigt sich eine • 
irisierende Oberfläche. . sucht vertrauensw. Firma zur Herstellung meiner neuen 

Frage 38. Wie kann ich das Anpicken der Glaswickel· Perlenschleif- und Bohrmaschine 
perlen bei ihrer Hers~ellun~ verhindern?. . . sowie Te II nahm e. Näheres durch Zuschriften an '' ~l 

. Antwort 38. Man bereitet SICh aus Kaoltn, Schlämm· Helnr. Wohlmelner, NOrnbeU-Doos, Fßrlber Sir. 358,1. 
kreide und Wiener Kalk, unter Zusatz von Wasser, 
dem etwas Gummiarabicum beigegeben ist, eine streich· 
fähige Masse. Damit werden die Drähte benetzt, 
trocken gelassen und schließlich mit flüssigem 'Schmelz· 
glase überzogen. Man verwendet anstatt Kaolin auch 
Aluminiumoxyd. 

Bezugsquellen-Anfragen. 
OJa EilbLelluu". tlur Aulra,.: tt D erfolgt lür aeD l'"rage~tellor i. o~~oteuloa. Sltntllcbtt u11ttH1 
•teber.den Y:agen sind tatoKchllch on an• f••tellt. dafür übemehrnon wir •olle Oarantle . 
Den Olkrtbrlefen, die der Expedit. "Die Perle" aul diese Anfra gen zugehen, sind 
JO Pfennl1 Iu ßrlofm•rkon l.ol c u !U ~ e u. Da!Ur ühernimtn• .tle ~: xpodltlon die W oiter-

sendun6: Yon JlrlAfen, lluBtern , Drut~i.5a.chen u.ttw. 
Um eine rasche Abwicklung der ßexugsquellen-Anfragen zu ermöglichen, ersuchen 

wlr dle Fragesteller, jede Anfrage unter besonderer Nuntoner zu .aellen. 
__ Der Ver1a& "Die Perleu. 

Unbekannt~ Uezoarttquellen. 

Neuer a~arler E~elstein 
wird in schönen Kollektionen in 

Kornmission gegeben. 

Ji.lVeliere mit gut gelegenen Schaufenstern er­
halten den Vorzug. Anfrag. unter "Mode· 
steln 1927" an Rudolf Mosse, Zürid1 

(Schweiz) erbeten. 1 1 ~ 1 
Frage 37. Wer liefert Perlmuttetschalen der Sorte Missi. · C 
Frage 38. ~~~a~~~~~!t Zelluloidperlen? · ~ S I N T I L L A • p E R L E N 
Frage 40. Wer ist der Lieferant der • Krone~· Per I en "7 . ~ Beste lmit:~ti on für echte Perlen in Bezug auf Haltbarkeit, Farbenglanz 
Frage 41. Wer liefert Wachsperlen-Buttons, Emloch rund, m und Säurel>cständigkcit. französische· und Japanperlen, Javenlt-

hohl, geliillt und mit Iris, sowie diese Artikel in .' und lllustreperlen, sowie Buttons und Barockperlen !ür Bijouterien 
massiv? ~ aller Art in Waclls-Perllrls usw. erzeugt 

: H e r m. F e li, 6 a b I o n z a. N.. Talstraße 64, (ßoiQebüudc) 
Anfragen auf die 8leh berelt8Lieferanten meldeten ..... . ,,11 ,, ..... ,,.,,,,, •••• ",,1.",. .. ... , • .,,. .... ... ,,"":.;::", ~ "'li!iii'""!E!'l " '::litl:" '"'~""'+··· ·· ... 

(\Vir t:eben anheJm, uns \\'eitere Offerten einzureichen.) llho .. .. idh<ih .ul!lkill. ..... ulilu.l .... .. ' lhl~l l. ,X..u !hi,., oc.ll~ luu ••. HIUiUikl.d.J!;;:::;it,,ihllh. olll ll l,h, .•.• u!!hl. ,;, 

Frage 39. Wer liefert Glas-Isolierperlen, wie solche vielfach in r ~ 
der Elektrotechnik Verwendung finden 7 

Marktbericht. 
. . ~ j 
Seh e II a ck. Harnburg, den 4. September 1926. [ i 

(Mitl(cteilt von Otto Lllje, Harnburg 1) ~ ~ -~ 
Die Notierungen im Großhandel Hlr die einzelnen Qualitllten 1 ~ : 

je nach Ausfall sind unverbindlich wie folgt: ! f { 
Schellack, feinst lemon . . GM. 4,00-4,40 ~ ~ 

fein lemon . . • 3,70-4,00 ~; j 
fein orange . . • 3,40~3,60 , ~ 
orange T. N. 3, I 0-3,30 ' 
goldorange . 2,90-3,1 0 
rubin 2.80-3,00 
weiß gebleicht . 2,90-3,20 

Knopflack, gestempelt, Pure • 3,70-4,00 

Seidengasse 3t 
Knopf- und Drechslerwaren-Fabrlk 

Perlen u. Colliers aus Kunstharz 
Einzige Wlener Fabrik von 
Perlmutterperlen für Rosenkränze 

Körnerlack, naturell . . . . . 2,30-2,60 ~ex>fc-Ho-ic05<l1•1cC:~(>dDS•ics•ic-clc-bht>eceiC5•:x>ogr Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt I ,90-2,20 a 

Preise fiir I Kilo netto bei Originalkisten Abnahme 
(75 kg.) 

Das Preisniveau hat sich in der laulendet. Wuche weiter ge· zum Dckoriercn "von Perlen Perldeckehen 
und 

Holzperlen 

hoben. Die Tendenz ist durd1 ungiinstigL Meldungen iiber den fabriJiert in erst· in bester Qualität liefert Aus!all der Herbsternte anhaltend fest ui1d steigend und hat be- klasslgcr QuallJät 
reits zu erheblichen Preiserhöhungen geführt. Verkäufer sind in Herm. feiX ~lttaucr 6plclroarcnfabrlk 
Erkenntnis der sich hieraus fiir die nächste Zeit ergebende Lage Robert Geißler, 
sehr zur!lckhaltcnd. Jedes hereinkom mende Angebot wird zu Morchenstern816. l Zlttau 1 ~· Sa. 

den erhöhten Preisen sofort aufgenommen. 121 

-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~--~~~~~--~~~~~-~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~~~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~-~~~~~ 000ClOOOOCXX)()QQCXXX:000 ''1111111111 1111 11111111111111 111111111111111 1111111111111111' ' 

§llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!§ H o L z p E R L E N In der w1·ederholunn 
- - f nrhl~ und schwttrz, prima \\ 'nrc , Hnch· g 
I W E R K M E I S T E R l l ~~·n~ k~.~~~~~.:~~~.~~~;~ ' ;·: ~"." bcl , •. lieQt der Erfoi.R • 
~ mit besten I:rlahrunj!en in der licrstcllunj! von künstlichen ~ l Holzperlfabrik, Pößigkau ' 
~ Perlen, Armreffen usw. zum mögl. sofortigen Antritt von § l'o st ll'clUen,u lz l ' . ~.II . ~ der Inser~te' 
~ Kunsthornwarenfabrik In Großstadt Sachst'ns j!esucht. ~ (VP. RTR!:: T r:r~ Gr:SUCIIT.) i II U , • 
~ Ausführliche Anj!ehote mit Zcuj!nisscn und Geh.11tsanspnichen ~ --'-~.;_;_.;.:....:..;.:....:.:..:..:..._:.:....:...;::..-=.c....:...c..:..:...... __________ _ 

~ unter c. 16 an den Vcrlaj! ,.Oie Perle" erbeten. ~ Die nächste Nu m m e r erscheint am 
5imullllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli'il to. Oktober. Inserate erbitten wir bis 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllll s P ä t es t e n s 9. 0 k tobe r f r ü h • 
- . - -- ~ - . 
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Schleiferei . und Export 

Torre del Greco (Napoli) Italien. 

ec 
wie auch .. Kleine 

darauf aufmerksam Anz eij.! cn" in der 

zu machen, daß alle .PERLE" besten 

''~ ' 'i"l'"li''li"li' ll"l'"'l''''"l'"li"ll"""ll"li"ll''•t"li"l•"li"li''l"'l!''!!"l!''l!''!!"'l"!!''!!"ll"l!''!!"ll"!l"ll"!l''ll"ll''ll'''!":f.•1 

~,o~ Kühl ert& tö., ···· er1eüiä ·· rtk ·· ~ l 
g Lauscha (Thürw.) 8 ~ 

',,_~-~,:~-~ Fabrikation und [xport :::rü~::~;:r~:~ in Str;inj!cn, weiß und ~:::_;_: __ -:~:.~ 
~ farbig, Einlochperlcn, ßoutons, ßrodel, Wachspcrl-t-Jenkclknöpfcn, = 

schwarzen l!iänzenden und maiten . Hohlj!IOIS!)crlen , Weinbeeren. 

~::u::u::u:: u: : u ::u::u:;,l;;!l::u::u::u::u::u::,c;,:;;,t::u:: u: :u::u::u::l:::u::"::u::u::u:: u::u::u::u: : "::l'::ll':u::u::u::u::u::u:: :~ 
• er I e 

in versdtledenen Stärken und t.ilngen weiß, sd1warz und 
rot fabriziert und liefert billigst 73 

H. A. B r e i tu n g , A n n a b er g, Erzgeb. 

• • • • II 

• 
• 

Louis M üller Ph. Sohn 
111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

LAUSCHA (Thür.) 
=e_e_g ,-, .....,18'"'"'5"""2 perlen- Fabrik G e-g-r ,.....,.1s=s=2 

Fallril«ltion und Export von 

Hohl- u. Wachs-

in .Maschen und in Aufmachung. Einlochperlen 
Rund, Buttons, Birne!, Halllpcrlen, Hcnkcl­
J(nöplc. Faronartikcl etc. in allen Qualitiiten, 

Farben und Ausfiihrttngen. 
Mit Muslern und Preisen stehe gerne zu Diensten. 

Kunsthorn ,,NEOLITH" 
I ' II '"" 

,,,!ll. lllllllliiiii\IUI)I'IIIIl 1111lllll lilll111!11111tllllli1JI11111 

in Platten u. Stäben 

einfarbig u.gebDffelt 

Spczialit;it : 

Schichtplatten. 

Starke Platten 
in der Stärke von 12 bis 

18 mm, kurzfrl stijZ c 
Lieferzeit zu kulantcstcn 

Prei sen . 

VereiniOie Kunslborn· Werke Aklien.fiesellscball 
N E 0 LI T H · W ER K E. 

Hamhurg 5, An der Alster 59 
Die lleratcllu na: von Neoiith erfolgt nach unacren elrcnen 
u. patentierten Verf.~thren . ; Vor Nachahrnun,:: wird gewarnt . 

Perlseiden 
in allen Stärken un d Lingcn, garantiert 

knotenfrei, liefert billigst fit:t 

tarl Schinie sen., Schramberu (Würllbu.). 

0 

• • • • • • • • 
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